
35  IC du tragst die Wurzel,
sondern die Wurzel rag dich!“ (Rom 11 ‚18)

ine theologische Meditation

Hubert Irsigler*

„Nicht du Lragst dıe Wurzel, sondern die Wurzel tragt dich!“ (Röm S:
Diese Mahnung des Paulus alle A4US dem Heidentum kommenden Chris-
FE N steht 1mM Zusammenhang des Nachdenkens und Rıngens des
Völkerapostels die bleibende Erwählung un die endgültige Rettung
se1nes Volkes Israel 1mM Brief die Römer Kap 9—1 Hören WIr daraus den
Abschnitt, der VO Bıld des Olbaums gepragt 1ST (Röm [E

13 Euch sage ıch, den Heiden Gerade sofern iıch NApostel der Heiden
bin, Dreıse ıch meınen Dıienst,
ob iıch zuohl meın Volk („Fleisch »”  Ur Eifersucht ryeızen CC UuUnN einıGE
DO  x ıhnen reitfen bann®

15 Denn Wenn ıhre Verwerfung TI Versöhnung für dıe 'olt (geworden
ıst), Wa (wird) annn ıhre Annahme (anders als) Leben AUS den Toten
sein)®?
Wenn ber dıe Erstlingsgabe VDVO Teıg heilıg T, AAannn uch der
ganze) Teig; un Wenn dıe Wurzel heilıg ıst, annn uch dıe Zweıge.
Wenn ber einıgeE VOoO  x den Zweıgen ausgehauen, du aber, als e1n
Zweıg “VO wwılden ÖOlbaum, ıhnen eingepfropft zworden hıst
UunN der ett spendenden Wurzel des edlen Ölbaums mMuiA1t teıl be-
hommen hast, rühme dich nıcht gegenüber den Zweıgen.

18 Wenn du dıich ber rühmst, (nun, bedenke:) Nicht du tragst dıe
Waurzel, sondern die Wurzel trägt) dich!

Dr. Hubert Irsigler 1st Professor für Alttestamentliche Lıteratur un Exegese der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg. Der Beitrag wurde als theologische Meditation 1n der Un
versitätskirche 1ın Freiburg 28 Maärz 2009 gehalten.
Röm 11,15—24 1n weıtgehendem Anschluss Ulrich Wılckens, Der Brief die Römer
Röm 6—11), EKK VI/2,; Zürich d.y Neukirchen-Vluyn 1980, 241
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Nun 0 LVSE du Ausgehauen siınd Zweige, damit ıch eingepfropft
zwerde.
Rıchtig! Aufgrund ihres) Unglaubens sind LE ausgehauen, du Der
hast auferund des Glaubens Stand Sez nıcht hochmütig,
sondern fürchte Gott)!

JE Denn Wenn OLt dıe natürlichen Zweige nıcht verschont hat, z ird
uch dıch nıcht verschonen.
Sıch [Iso (50OLtes Aute UN Strenge. Gegen dıe Gefallenen Strenge,

dich ber Gäte, Wenn dyu beı seiner (,üte Jeibst Z01LVSE
uch du ausgehauen!

Z fene aber, WENN S€ nıcht eım Unglauben bleiben, werden zLeder
eingepfropft werden. Denn (55ft hat dıe Macht, SZe ”ieder P1INZU-
pfropfen.

24 Wenn nämlıch du aAUS dem VO  x Natur AMUS zuılden Olbaum e
hauen UuUnN zu1ider dıe Natur ın den edlen Olbaum eingepfropft WO7T-

den hist, T01€E iel eher werden annn dıie VO  N Natur AUS (Zugehö-
rıgen) ıIn ıhren eigenen Olbaum ieder eingepfropft zwerden.

„Zersägt und doch lebendig!
In der Prosa-Mınıatur „Der Ulmenstamm“ .4 @] Alexander Solschenizyn CI-

zaählt der Diıchter 1mM Wır-Stil eıne Episode, dıie VO selıner Straflager-
erfahrung 1n der Stalin-Diktatur wıderspiegelt. „Wır sagten Holz, oriffen
dabe]1 ach einem Ulmenbalken un schrieen auf Seıit 1mM vorıgen Jahr der
Stamm getallt wurde, WAar VO TIraktor geschleppt un 1n Teıle zersagt
worden, ILan hatte ıhn auf Schlepper un: Lastwagen geworten, Stapeln
gerollt, auf die rde geworfen aber der Ulmenbalken hatte sıch nıcht CI SC-
ben! Er hatte einen frischen erunen TIrıeb hervorgebracht eine künf-
tıge Ime der eınen dıchten, rauschenden Zweıg. Wır hatten den Stamm
bereits aut den Bock gelegt WwW1e€e aut einen Rıchtbock: doch wagten WIr nıcht,
mıt der Sage 1n seınen Hals schneıiden. Wıe hätte I11all ıhn zersägen kön-
nen”? Wıe sehr doch leben 111 stärker als wiır!“ Sowelıt Alexander Sol-
schenizyn.?

Alexander Solschenizyn, Fın Iag ım Leben des 20Aan Denissowitsch UuN andere Erzählun-
SCN, Neuwıied un: Berlin 19770 378
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Die Minıiatur-Erzählung VO Ulmenstamm, zersagt un: doch lebendig,
erscheıint MI1r W1€e elne Gleichnisrede VO bıblıschen Israel un: VO  o der (;e:
schichte des Jüdıschen Volkes bıs heute: VO  = Weltmächten schon 1ın bıblı-
scher Zeıt unterdrückt,; die Königsstaaten Israel un: ]uda untergegangen,
die Hauptstädte Samarıa un: ann Jerusalem mı1t dem Ersten un: dem
Zweıten Tempel zerstort, das Volk dezımıert, ZEESEFCHEL,; spater 1im europäl-
schen Mittelalter un 1ın der euzeıt ach eidlich ebbaren, Ja auch rel1g1Ös
un: kulturell fruchtbaren Intervallen immer wıeder VO Pogromen, AlIS-
weısungen un: Demütigungen heimgesucht bıs hın ZUr Hölle der Schoa!
Und doch das Volk Israel, seıt der Perserzeıt ach dem babylonıschen x1l
als Jüdisches Volk miıt seıner tiefen Tora-Frömmigkeıt, ebt weıter, CS ebt
wiıieder auf, allem neu! Wıe der Ulmenstamm: zersagt und doch leben-
dıg, fast nde und doch nıcht ausgelöscht!

Der OÖlbaum Israel

Israel, das Volk Adonaıs, das erwählte Gottesvolk als Baum nıcht ON Pau-
Ius verwendet dieses Bıld 1in seıner Gleichnisrede VO Olbaum Israel 1mM
Römerbrief. Paulus greift da 1e] altere, vorab prophetische Biıldrede auf So
hatte Jeremi1a e1INst Israe] eınen „saftıgen Olbaum VO schöner Frucht un:
Gestalt“ ZENANNLT, den Gott selbst gepflanzt hat och dieser schöne il-
aum W ar ach Jeremias Worten VO verzehrenden Feuer edroht, das
Adonaı als Strafgericht ber das Haus Israel und das Haus Juda iıhrer
Treulosigkeiten bringen sollte (Jer ‚16—1 %e och durch das Gericht hın-
durch un: ber CS hınaus bleibt (5O1t seınem Volk Lreu Er bleibt „gnädıg
un: barmherzı1g, langmütig un reich uld un: Treue“, W1€e eın Grund-
bekenntnis der hebräischen Bıbel lautet (Ex>

Schon der Prophet Hosea hatte 1mM Jh Chr den msturz 1m Herzen
Csottes verkündet, die mıiıtleidende Liebe, dıie den gerechten Zorn bannt un:
Israel doch nıcht preisgeben annn „Denn Gott bın ıch un: nıcht CIn
Mensch, 1n deiner Mıtte der Heilige, darum komme ıch nıcht 1n der Hıtze
des Zorns.“ Hosea un:! seıne Schüler hatten aufßerst ZeWagT das
mythologisch gefärbte Bıld VO immergrünen Lebensbaum auf (zOtt selbst
angewandt, die Großmut der yöttlichen Liebe beschreiben, die alleın
alle ntreue un: Abkehr heilen annn IC bın W1€e der grünende Wachol-

Neh 43L Ps 56,15; 103,8; 111,4; 112,4; 1165 145,8; Nah (
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der, mMI1r ındest du für dich Frucht“ Hos 14,9) ach dem für die Judäer
unklen Jahrhundert ach dem babylonıschen x 11 kündet eın unbe-

kannter Prophet 1mM Jesajabuch (Jes -  AA  b VO (sottes Geılst DA Frohbot-
schafter für die Armen gesalbt, Heılung für JENC d. deren Herz zerbrochen
NF ıe Trauernden /Zi0ns sollen künfttıig „Eichen der Gerechtigkeıit“ A o

werden, „dıe Pflanzung, durch die Adonaı seıne Herrlichkeit ZeIST.
(Jes 61,3)

Das 1St die prophetische Botschaft, die auch Paulus lebendig VOT Augen
steht: das Volk Israel, se1n eıgenes „Fleisch“, w1e€ Paulus seın Volk N:  9 1St
geliebt un: VO der Lebenskraft un: TIreue (sottes W1e€e eıne herrlı-
che Pflanzung, eın lebenskräftiger Baum, durch alle Sturme un: Katastro-
phen hındurch.

Gottesvolk auUs Juden unHeiden

Aber da 1St och C  9 W 4S für Paulus 1n seiınem Selbstverständnıs als
Apostel der Völker, VO em1ınenter Bedeutung wırd Paulus hat AaUS den
Heıligen Schriften Israels, der Bıbel Jesu un: der frühen Kırche, HSC EIN

Alten der Ersten Testament 1n selıner hebräischen un griechischen (5@e-
stalt, die Hoffnung autf eıl für Juden un: Heıden, für alle Völker, erkannt.
(GewI1ss WAar schon für Propheten W1e Amos und Jesaja VO Jerusalem der
Gott Israels zugleich der alleın wırksame Gott in der Geschichte der Völhker,
Ja der (35 der Welt

ber erst ach dem Gottesgericht, das z babylonıschen xl führte,
erwächst se1It dem 10254 /7weıten Jesaja (Deutero-JesaJja), W1e€e VOT allem spat-
prophetische Schriften bezeugen, die wunderbare Vısıon eınes völkerum-
spannenden Gottesvolks AUS Juden un: Heıden. „Meın Haus 1St eın Haus
des Gebets für alle Völker! verkündet ein Prophet 1mM spaten Teil des Jesa-
jJabuchs (Jes > Es 1St der eıne Gott, den Israel 1n seınem Glaubensbe-
kenntnis „Schma Jısrael“ „Hore, Israel!“ bekennt: „Adonaı,; Gott,
Adona:ı1 1STt eıner '“ Dieser eıne (3601 wendet sıch heilvoll auch den Völkern

Ziel 1St dıie Einheit aller Menschen 1mM Gottesvolk der Endzeıit. Dann
wırd der Name Gottes VO allen geehrt werden, W1€e 6S programmatiısch eıne

Dieses Wort wiırd 1ın der VO  ' allen Evangelısten berichteten Tempelreinigung durch Jesus
LHGUG Sprengkraft enttalten (Mk 1Lf
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prophetische Stimme 1mM Buch des Propheten Zetanja als Otteswort Ver>

kündet: » Ja 21 werde 1Ch den Natıonen reine Liıppen schaffen, 4SS sS1e
alle den Namen des anruftfen, 4aSS sS1e ıhm einträchtig
(wörtlich: mıt eıner Schulter) dienen“ (Zet 59)°

Wıe konnte Paulus se1ıne Theologıe VO Evangelium der Versöhnung
hne Bındung Beschneidung un: die Rıtualgesetze der jüdischen Tora
1aNllein durch das Heilshandeln (sottes 1n 'Tod un Auferweckung Jesu enNt-

wickeln? Sehr wahrscheinlich haben Jjene Ausleger Recht, die davonS
hen, aSS Paulus 1erbe1 VO Ideen christlicher Hellenisten 1St, die

VOT seıiner Bekehrung MAaSsSS1Vv bekämpft hat.® och ebenso 1St nıcht
übersehen, aSs Paulus 1mM eigenen ıntensıven Horen un Eindringen in die
Heılıge Schrift, die Bibel Israels, se1ıne Theologie gegenüber seinen Jüd1-
schen un: judenchristlichen Gegnern begründet, vertieft und entfaltet hat,
A4SSs faszınıert 1St VO  a spätprophetischen Verheißungen des Heıls für alle
Völker und entsprechenden Aussagen 1in den Psalmen (vgl. Rom 15,9-13)

Fur Paulus hat die prophetisch verkündete Endzeıt eindeut1g schon be-
gonnen:/ (561t 111 un soll NnUu als der eıne (5ö1t der Juden W1e€e der Heiden
VO allen se1nes Erbarmens wiıllen gelobt un gyeliebt werden. [ )as WIr d
A großen Lebensprogramm des Paulus (Röm 529 : A  E  )

Panlus ım Zwiespalt
ber da Lut sıch eın schliımmer Zwiespalt auf, Paulus 1sSt schmerzlich hın
un: her gerıssen. Er ekennt: „Grofße Irauer un unauthörlichen Schmerz
habe ıch 1n meınem Herzen“ (Röm 9,2) Er leidet seıiner jJüdiıschen
Brüder und Schwestern, seinen „Stammensgenossen ach dem Fleisch“ Ih-

wollte leber verflucht se1ın un: geschieden VO Christus (Röm
93) Fur Paulus steht doch dıe unverbrüchliche TIreue (sottes seinem CI -

Vgl Zef 2 1 3,9—10; Jes 45,22—24; 19,23—25; auch Jes 2,2—5 Par, Mı ,  S  S
Vgl völlig überzeugend Lorenz Oberlinner, Von Jerusalem nach Rom Die Rezeption des
Evangeliums 1n der hellenistischen Welt, 1n Thomas Böhm( Glaube M7Ld Kultur. Be-
SCRHNUNG Zzweler Welten, Freiburg 1< Br. 2009, 91 ‚97(71—-1 08)
Die ersten Christen erkennen dıes der Auferweckung Jesu aus den Toten (als Erfüllung
VO Danıiel 122 vgl bes akk T 14232756 Jes 25.6: 2619 Ijob 9,25—27 un! typolo-
gisch bedeutsame Worte und Texte w1e€e Hos 6!! Ez 37) un:! der Ausgießung des Geistes
(gemäißs Joel 5
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wählten Volk test Die bısherigen Gnadenerweıse und die Berufung, die
(Oftft Israel gewährt hat, sınd Ja nıcht hıintällig (Röm9 „Sıe sınd Ja doch
Israelıten. Ihnen gehört das Sohnesrecht und dıe Herrlichkeıt, die Bundes-
ordnungen un: die Gesetzgebung und der Gottesdienst und dıe Verheißun-
gCH Ihnen gehören dıie Vater, un dem Fleisch ach entstamm ıhnen der
Christus (Röm 9,4—5).

ber nıcht wenıge AUusSs Israel erkennen nıcht den Immanuel Christus Je-
SUS, VO dem Paulus DanNz ergriffen 1St. S1e sıch dem Evangelıum.
Sıe erkennen nıcht den Weg Z Versöhnung mı1t Gott durch Christus Jesus
und VABE ewıgen Leben MI1t dem auterweckten Herrn als endzeıtliche abe
des einen (sottes. Das 1st bohrender Schmerz für den Apostel. Und da 1Sst
dererseıts dıe wunderbare, überaus glückliche Erfahrung für den Apostel,
ass Heıden, Menschen aus den Völkern, das Evangelıum annehmen und
Christus Jesus als dem Inbegriff iıhrer Versöhnung und ıhrer Hoffnung aut
endgültiges Heıl 1n (5Oft finden.

Erwählung un Glaube eın Paradoxon?®?

Wıe oll das zusammengehen? Viele 1in Israel sıch dem Christus,
der doch AaUus ıhrem „Fleisch“ STaMMTt Und Aaus anderen Völkern, Aaus den
Heıden, nehmen Menschen das Evangelıum un:! kommen Christus
Jesus. Öl1e erhalten aus Gnade Anteıl (sottes Erwählung, alleın 1m lau-
ben Das 1St für Paulus der einz1ıge Weg ZUuU vollen Hei:l 1in (5O6tt Eın grofßes
Paradox LULT sıch da für Panulus auf: Das Versagen vieler 1in Israel führt Zr

Versöhnung un zZzu Leben 1n Christus Jesus für die Völker.
Wıe aber kommt annn auch das sıch versagende IsraelZHeil in Chrıis-

LUS Jesus? Die Paradoxıe geht zyeıter. Die Heiden ertfahren Gnade un Ver-
söhnung 1n Christus, gerade damıiıt Israel s ZUX FEitersucht“ gereizt werde,
W1€e Paulus Sagl (Röm 11:1 1.14) Lar FEifersucht reizen“, die Sehnsucht
anstacheln ach der versöhnenden Liebe, die (CZO:t als seıne Gerechtigkeıt
1im Kreu7z Christiı allen Menschen erwıesen hat, als sS1e och Süunder
Röm 5,8)! Das soll 19888 eın Weg ZU Heil für Israel werden! Freilich INUuss

der Reichtum dieser versöhnenden un neuschaffenden Liebe Gottes VO  =

den Heidenchristen auch glaubwürdig bezeugt werden. Das ISt 1e] Verant-
WOrtung. Sıe fällt ach Paulus Jetzt den Heidenchristen und damıt der Kır-
che insgesamt für das Judentum zu! Wıe sehr haben Christen da immer wI1e-
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der ıhren jüdıschen Brüdern und Schwestern gyefehlt 1m Laute der Jahr-
hunderte!

Paulus sıeht also auch für dıe Juden LLUT den einen Weg Z Fülle der Er-
lösung, dıe Versöhnung, die Rechtfertigung der Sünder, die (361 durch
Christus anbietet un: schenkt. Jedoch, un: das 1St entscheidend, dieses Heıl
1St endzeıtliche Gabe (sottes für Israel. Gott ann se1ın VO  - den Vätern her
erwähltes un gerufenes un: bleibend geliebtes Volk wıeder annehmen.
Und diese Annahme wırd Leben A4US den Toten se1ın, Teilhabe Leben des
auterweckten Christus (Röm S:

Diese endzeıtliche Wıederannahme Israels durch Gott (vgl Rom 1125
I} 1aber wiırd allein 1in der paradoxen Logık der Liebe (sottes begründet
se1n, nıcht 1n der Macht der Kirche und der ıhr ZEWI1SS aufgetragenen Un
kehrpredigt un: Christusverkündigung. (Csottes Erbarmen bleibt gegenüber
allen Menschen freı

Priorıtdt der Erwählung
Das Versagen Israels hat den Weg der Verkündigung des Evangeliums VO  .

den Juden den Heiden gewlesen. ber die Priorität der Erwählung durch
(5Ott lıegt be] Israel, VO den Vatern, VO Abraham, her. Das schliefßt für
Paulus jede Überheblichkeit der Heidenchristen un: damıt jeden Hochmut
der Christen insgesamt gegenüber dem jüdischen Volk vollständiıg AaUus Des-
halb dıe strengZe Mahnung des Paulus die „Heıden“, dıie Chrısten aus

dem Heı1dentum.
Bedenkt, mahnt der Apostel 1n seinem kurzen Doppelgleichnis (Röm
>Wı1e die Optergabe VO ersten Brotteig der Getreideernte g_
heiligt 1St, SE adurch der Teıg des Jahres geheılıigt. Und W1e dıe
Wurzel des VO (sott gepflanzten Olbaums Israel heilig ist, sınd auch VO

dieser Wurzel, VO den Stammwvätern Israels her, auch die Zweıge, das
lebendige Volk Israel 1n seıiner Geschichte geheiligt. In diesen edlen Olbaum
Israel sınd die Christen Aaus dem Heıdentum, etzten Endes WIr alle als
Chrıisten, WwW1€e Zweıge VO wiılden Olbaum eingepfropft worden. Ja WIr
Christen sınd Israel geworden, ZW ar nıcht Israel dem Fleische nach, 1aber 163
rael als VO den Vätern her erwähltes UN geheilıigtes Volk Nıcht die Kırche
hat Israel 1n sıch aufgenommen un: aufgehoben, sondern „Israel In seınen
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Vätern“ hat dıie Kirche AUS den Heıden 1n sıch aufgenommen und hat ıhr
Anteıl der den Vaätern Israels geschenkten Verheißung, ıhrem Geseg-
net-Seıin un: Glaubensweg Abrahams gegeben.‘

‚Rühme diıch also nicht:: mahnt der Apostel die Heidenchristen und die
Kırche insgesamt. Es 1St nıcht eın Verdienst, sondern A4US Gnade un: alleın
1mM Glauben 1STt du Wenn du nıcht 1n der (3ute (sottes verankert
leibst, kannst du auch wıeder Aaus dem edien Olbaum herausgehauen WCI-

den! Blicke nıcht überheblich und verächtlich auf dıe jetzt ‚ausgehauenen
Zweize, auf das jJüdısche Volk, das den Christus Jesus nıcht bekennt!
„Wenn du diıch aber Fühmst.. mahnt der Apostel, ILU, edenke: Nıcht
du Lragst dıe Waurzel, sondern dıe Wurzel Lragt dich!“ Du 1St als Chriıst auch
heute och VO  w der Wurzel des edilen Olbaums Israel, VO den VO

Gott erwählten un: geheiligten Erzvätern her, deren Segenskraft ast du
Anteıl

„Jude und Christ, Arbeiter gleichen Wer

Was tolgt daraus? Ulrich Wıilckens tormuliert 6S miıt der chärfe eınes DEO-
phetischen Weheworts: „Wehe eıner antıyudaıistischen Kıirche, die sıch selbst

Stelle Israels un: Israel gegenüber exklusıv als das CC Gottesvolk VeI-

stünde Un verhielte!“?9 Was der jüdische Philosoph Franz Rosenzweıg in
seinem Hauptwerk 9 Der Stern der Erlösung“ VO der wechselseitigen
Bındung VO Judentum un Christentum Sagl, ABn jeder Christ er-
schreıiben: „ VOor CO sınd die beiden, Jude un: ChrIist. Arbeiter glei-
chen Werk Er annn keinen entbehren.“10

Auf andere Weiıse hat das Zweıte Vatiıkanıische Konzıil 1n der Erklärung
ber das Verhältnis der Kırche den nıchtchristlichen Religionen („Nos-
tra aetate”“, Art den Reichtum des gemeınsamen Erbes VO Juden und
Christen betont. Vor allem hat 6S ach vielen Jahrhunderten eine CUu«C Basıs

Vgl Heinrich Schlier, Der Römerbrief, "IhK VIL,; Freiburg IFF X}
Ulrich Wılckens, Der Brief an die Römer Röm 6—1 ) EKKVZürich 1980, 249

10) Franz Rosenzweı1g, Der Stern der Erlösung, Frankfurt/M. 1988 (Erstausgabe 4672
Das Zıtat oilt unabhängig davon, WI1e Rosenzweıg das Judentum als gleichberechtig-
ten Weg der Bewährung der yöttlichen Wahrheit gegenüber dem Christentum akzentulert:
Juden sehen das Licht, das Feuer des Sterns der yöttlichen Wahrheıt, nıcht seine Strahlen,
Christen sehen die Strahlen MN Sterns, also ımmer 11UTr Erleuchtetes.
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der Achtung Israels als VO  - (301t bleibend geliebtes Volk und des SAl
sammenwirkens der Chrısten mi1t den Juden eröffnet, jede orm VO

Antısemitismus.
Auft diesem Hıntergrund W ar un 1St N besonders schmerzlıch, 4SS 1n

etzter Zeıt SHHOTHIE Irrıtatiıonen Juden W1e€e Christen durch Ma{S$-
nahmen unNnserer Kirchenleitung entstanden sind, ausgelöst durch die 1mM
Jahr 2008 für den außerordentlichen Rıtus der Katholischen Kırche LICU tor-
mulierte Karfreitagsfürbitte!! un: erst recht durch das Bemühen des Vatı-
aNs volle Wiederaufnahme der 50S Pius-Bruderschaft.12

Heilende Worte un: Zeichen E bıtter nO  + Eın wichtiges un schönes
Zeichen hat Papst Benedikt XN Februar 2009 be1 eınem TIreffen mıiıt
Vertretern Jüdıscher Organısationen der USA VeSEtZT als wörtlich
wıederholte, W as Papst Johannes Paul I8l be] seiner Pilgerreise 1NSs Heılıge
Land 1M Jahr 20006 tormuliert un: ach JjJüdıschem Brauch auf eınem Zettel
1in eıne Rıtze der Jerusalemer Klagemauer gesteckt hatte: die Vergebungs-
bıtte gegenüber dem jüdıschen Volk un: die Wiıllenserklärung, sıch eINZU-
serizen für echte Brüderlichkeit mi1t dem „Volk des Bundes“:14

I9 Ott UNSCYEY Väter,
Du Aast Abraham UunN se1INE Nachkommen auserwählt,
Deinen Namen den Völhern bringen.
Wır sınd ıIn tiefer TIrauer ber das Verhalten derer,
die ım Verlaufe der Geschichte
diesen Deimen Kindern e1ıd zugefügt haben
Mıt der Bıtte Deine Vergebung
möchten Z01VY UNS verpflichten

echter Brüderlichkeit mA1t dem Volk des Bundes.
Dieses Wort VO Papst Benedikt hat ach Aussage führender Reprasen-

Lanten des Judentums eiılsam gewirkt, auch WEEeNnN Verunsicherungen och
nıcht überall ausgeraumt werden konnten. Der emeritıierte Landesrabbiner
Henry Brandt hat 1n seiner Stellungnahme rARBR HEL formulierten Kartrei-

LE Vgl rRu 15(2008)193-212.
12) Vgl die austührliche Dokumentation 1n rRu 16(2009)162-1
13) Vgl Papst Benedikt XVI., Ansprache VO den Miıtgliedern der „Conference of Presidents

of Mayor Ameriıcan Jewiısh Organızations“, 1n rRu 16(2009)168-171.
14) Vgl Der Papst der Klagemaner (6:39); FrRu 7(2000)179—-183, hier 180
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tagsfürbıtte auf den Punkt Sebracht, W 3as uns allen NOTTLUTL »>, Wenn I1a schon
‚Erleuchtung’ bıttet, darf INnan sıch selbst nıcht AUuS$ dieser Bıtte ausschlie-

ßen, enn Erleuchtung Hi uns allen nNnO  mer Da sıtzen WIr — Juden un Christen
in einem Boot. “l

Schwestern und Brüder! Wenn WIr Chrısten A4US ehrlıchem un: demüti-
CIM Herzen (301€ Erleuchtung bıtten, werden WIr LICU die Wurzel enNt-

decken, dıe uns heute och tragt. Wır werden annn einstımmen können 1n
den staunenden Lobpreıs des Paulus:
‚JO Tietfe des Reichtums, der Weısheit un: der Erkenntnis Gottes! Wıe
ergründlıch sınd se1ıne Entscheidungen, W1e€e unertorschlich seıne Wege!
Denn WeTr hat die Gedanken des Herrn erkannt? der WCI 1sSt se1ın Ratgeber
gewesen? Denn AUS ıhm un durch ıhn un: autf ıhn hın 1St alles Sein 1St
die Herrlichkeit 1in die Ewigkeıten. AÄAmen  CC Röm 11,33-36).

Gebet

Ewıiger Gott, (Gott der Früheren UN der Späteren,
Du einNZIZET Ott aller Geschöpfe!
Du hast Dein Volb Israel eywählt Deinem Zeugen In der olt
In Christus Jesus, Deinem geliebten Sohn,
ASt Du alle Menschen ZUNY Freiheit der Kinder (7Jottes gerufen.
Erhöre Gebet
Erleuchte Herz,
damit Z01V UNSETYEN Auftrag In dieser eıt erkennen UN erfüllen.
Lass Juden UunN Christen als Nachkommen
Deines VO  s Dıir reich gesegnetien Freundes Abraham
U Segen füreinander werden
un [Ass S$Ze ZgemeiInsam Segen Se1iInN für dıe Welt Amen!

15) Henry Brandt, 7u leicht befunden, In Walter Homolka/FErich Zenger (Heo‘) damit
Sze Jesus Christus erkennen Dıie T11ECUEC Karfreitagsfürbitte für die Juden, Freiburg/Br.
2008,

rRu 1/2010 11


